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Eine noch gröfsere Zahl von Sälen birgt das Konzerthaus »Kaim-Saal« zu
München (Fig. 296 bis 299220), Dr. Keim gehörig, an der Türkenftrafse gelegen und
1895 (vom April bis Oktober) nach den Plänen und unter Leitung von Dz'ilfzr erbaut.—

Der Entwurf bot Schwierigkeiten dar, weil die Strafse, an der das Konzerthaus itehen follte, nur
wenig breit iii: und letzteres an Nachbargebäude angebaut werden mußte. Deshalb mufste auch die
Hauptauffahrt, wovon bereits in Art. 184 (S. 243) die Rede war, an die Gebäudeecke verlegt werden.

Das Haus befteht aus Kellergefchofs, Erdgefchofs, Saal— (I. Ober—)Gefchofs und Galerie- (II. Ober-)Gefchofs; der Hauptfaal reicht durch die beiden letztgenannten Gefchoffe hindurch. Die Stockwerkshöhenbetragen für das Kellergefchofs 3,35 m, für das Erdgefchofs 4,70 m, für das Saalgefchofs 4,95 m und für dasGaleriegefchofs 5,60 m; die Gefamthöhe des Gebäudes von Strafsengleiche bis einfchliefslich Hauptgefilns
beläuft fich auf 16,50 m.

Das Erdgefchofs (Fig. 298) enthält die bereits in Art. 184 (S. 243) erwähnten Vorräume und
Kleiderablagen, grofse Reitaurationsräume (von 500 qm Grundfläche) mit Büffett, ferner eine Durchfahrt, dienach dem Hof führt, und am anderen Nachbarhaufe einen Durchgang, aus dem die Wohnungstreppehochführt und in der die Strafsenfchenke erreicht werden kann. Die dreiläufige Haupttreppe führt zu
den oberen Stockwerken.

Den größten Teil des I. Obergefchoffes (Fig. 299) nimmt der Hauptfaal (von 500 qm Fußboden-fläche) ein; er reicht durch das II. Obergefchofs hindurch; Fig. 234 (S. 216) gibt ein Bild vom Innerendesfelben. Das angrenzende Foyer kann als Vorfaal aufgefafst werden. Der Nebenfaal kann durchOeffnen der mächtigen Thüren mit dem Hauptfaal in unmittelbare Verbindung gebracht werden. DieZufuhr zu Büffett und Schenke für die Bedienung der Säle gefchieht mittels der an der Abfchlufsmauer
liegenden Speife- und Gefohirraufzüge, die von der Küche ausgehen, und des Bieraufzuges, welcher mitder Schenke des Erdgefchoffes in Verbindung fieht. Aufser der Haupttreppe und der Wohnungstreppeift in der Nähe des Orchef‘terpodiums noch eine dritte Treppe vorhanden, durch die man einerfeits den
Nebenfaal, andererfeits Stimmzimmer, Orchefterpodiurn und Künftlerzimmer erreichen kann.

In Fufsbodenhöhe des II. Obergefchoffes (Fig. 297) find die Galerien des Hauptfaales angeordnet,ebenfo die Empore, auf der (wie fchon in Art. 168 [S. 227] u. 169 [S. 228] gefagt werden ill) die

Orgel und die Sängerpodien an-Fig. 299.
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